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a) Thurmbau im Allgemeinen.

Vor der Behandlung der zweithürmigen Fagaden von El.-Euftac/ze in Paris

und St.-.Mz'c/tel zu Dijon fei Einiges über die Entwickelung des Thurmbaues der

Renaiffance in Frankreich vorausgefchickt.

Vor Allem kommt hier die Vollendung der Thürme der Kathedrale zu Tours

in Betracht, die zwifchen 1492 und 1498 in Angriff genommen und 1547 ab-

gefchloffen wurde989). Die Formen derfelben übten offenbar einen fehr be-

deutenden Einflufs auf die Bildung der Kirchthürme der franzöfifchen Renaif-

fance aus.

Ihre oberen Theile zeigen im Anfchlufs an die untere gothifche Gliederung

alle möglichen Stufen der Mifchungen alter und neuer Formen der Uebergangsphafe

und der Frührenaiffance. Ueber dem Quadrate gehen fie in einen achteckigen

Kuppelbau mit grofser Laterne, die ebenfalls als kleiner Kuppelbau gefialtet if’c,

über. Der ältere Nordthurm wurde 1507 fertig. Ob Bat/lim Francois und Martin

Franpoz's wirklich die Erfinder des Entwurfs”") oder blofs die Ausführenden waren,

vermag ich noch nicht endgiltig zu entfcheiden.

Immerhin, indem ich auf das S. 102 bezüglich diefer Meifler Gefagte hinweife, füge ich jetzt hinzu,

dafs die Feflflellung der Hauptformen diefer Kuppelabfchlüffe nicht vor der Ankunft der Italiener der

Colonie von Amboife fallen kann und dafs ein beflimmtes Eingreifen ihres Hauptmeifters Fra Giocamia

mir wahrfcheinlicher erfcheint als das Gegenteil. Und zwar gerade, weil ein Gegenfatz zwifchen der

Sicherheit aller Gefammtformen diefes Kuppelaufbaues befleht, die man nicht von den Meifiern erwarten

darf, die das ziemlich rohe Detail der Ausführung zu verantworten haben. Die Figuren in den Nifchen

haben etwas Rohes, Zwergenhaftes, und felbft am erft 1547 vollendeten Südthurm kommen flellenweife

Formen vor, die fchon unter dem Einflufi'e von Blois und Chambord flehen und die dennoch weniger

reif als die eigentliche Compofnion der Kuppelbauten find, deren Form vor 1500 feftgel'tellt wurde.

Die Bekröuung des Südthurms, 1547 vollendet, wird Pierre Gandz'er zugefchrieben 99‘).

Man fieht hier, wie die allmähliche Entwickelung des Formenalphabets der

Schule von Amboife fchrittweife auf diejenigen Glieder angewandt wird, die an einem

Thurme vorkommen konnten, ohne {ich von den I—lauptzügen des urfprünglich feft-

gefiellten Vollendungsentwurfs zu entfernen.

Eine weitere Anwendung diefer felben Formen findet man an der Kirche

Sri—Germain zu Argentan (Fig. 155) 992).

Der Helm des Thurmes an der Fagade ilt als zweifiöckiger Kuppelbau

geftaltet mit zweimal abgefiuften Theilen als Uebergänge aus dem Quadrat. Der

Gedanke ifi noch frühgothifch, die vereinfachten Formen nähern fich denen der

Hoch—Renaiffance.

e) Facaden mit zwei Thürmen.

' Ehe von der untergegangenen zweithürmigen Facade der berühmten Kirche

St.-Eu/tac/zz zu Paris gefprochen werden kann, mufs von dem Aeufseren derfelben

Einiges berichtet werden. Deren Gefchichte wird erft gelegentlich des Innern und

der Fig. 182 und 184 im7ufammenhang behandelt werden ‚

Befonders intereffant an diefer ift gegenwärtig die Fagade des Kreuzfchiffs. Unten

find zwei Thüren, welche mit einem breiten Mafswerkfenfter unter einem gemein—

fchaftlichen Rundbogen zu einem einzigen Motiv zwifchen breiten Pilaftern verbunden

93") Siehe. Arc/uber dt Z'Artfranfaz's, a. a. O., Bd. II, 3.21.

990) Siehe: Art. 105, S 100, Art. 108, 3.102 u. Art. 116, S. 114.

991) LANCE, A. Dictiommz're, a. a. O., Bd. I, S. 294.

092) Facf.-Repr. nach einer älteren Zeichnung im Cabinel des E/lamfe: zu Paris, Band Va. 146.


